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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Verpackung fir flieB-
fahige Fullglter, insbesondere Milch, Sifte oder
dergleichen, bestehend aus einem die Seitenwin-
de bildenden Tubus mit Deckei und Boden, von
denen der Deckel wenigstens ein umgefaltetes, mit
dem Tubus einstiickig ausgebildetes Wandfeld auf-
weist, wobei eine Offnungsvorrichtung mit Tillen-
vorderende im Deckel vorgesehen ist und die Aus-
gleBsfinung der Offnungsvorrichtung durch eine
ldngs einer Schwichungslinie aufreiBbare Lache
mit angespritztem Griff aus Kunststoff verschlossen
ist.

Eine Flussigkeitsverpackung bekannter Art hat
einen Deckel aus vier solchen Wandfeldern, die fir
die Verbesserung aseptischer Eigenschaften mit
einer Metallfolie belegt sind, um eine gute Gasdich-
tigkeit zu erzielen. Zwischen den einzelnen Wand-
feldern sind schmale Spalte angeordnet, weil der
Zuschnitt der Wandfelder, die aus mit Kunststoff
beschichtetem Tragermaterial aus Papier, Karton
oder dergleichen bestehen, so ausgestaltet ist, daB
die Deckelfliche durch die Wandfelder unter Be-
lassung schmaler Spalte eng nebeneinander gebil-
det wird. Rippenférmige Briicken aus Kunststoff
befinden sich in diesen schmalen Spalten und dek-
ken jegliche Schnittkante des Trdgermaterials ab,
so daB die Packung von innen einwandfrei flissig-
keitsdicht ist.

Die bekannte Packung hat ausgestanzie oder
abgeschnittene Bereiche in den Wandfeldern, in
welchen zusammen mit den Kunststoffbriicken zu-
gleich auch eine Offnungsvorrichtung eingespritzt
wird. Durch das Spritzverfahren mit thermoplasti-
schen Kunststoffen sind verschiedenartig ausge-
staltete Offnungsvorrichtungen bildbar.

Der Einsatz von thermoplastischem Kunststoff
soll jedoch verringert werden, um einerseits die
Herstellung der Packungen preiswerter zu machen
und andererseits erwlinschtenfalls bessere Gas-
dichtigkeiten vorzusehen, da bekanntlich die Gas-
barriereeigenschaften von thermoplastischen
Kunststoffen nicht die besten sind. Der Fachmann
hat daher Uberlegungen angestellt, wie die Aus-
gieB6ffinung durch andere Mittel als durch Kunst-
stoffmembranen im Bereich einer angespritzten
Offnungsvorrichtung gut abgedichtet andererseits
aber auch gut aufzureifien ausgestaltet werden
kdnnten.

Aus der EP-A-0.295.423 ist schon eine Verpak-
kung der eingangs genannten Art bekannt. Dort ist
am Oberboden aus mit Kunststoff beschichtetem
Papier an einer Stelle nietenartig ein auf dem
Oberboden auBen angebrachter Steg mit Greifein-
richtung angeordnet, wobei die AusgieB&ffnung
durch Herausziehen einer AufreiBlasche ldngs einer
im Oberboden befindlichen Perforationslinie gebil-
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det werden kann. Bei dieser bekannten Offnungs-
vorrichtung verlduft die Perforationslinie aber l4ngs
eines Ovals oder Kreises und darf nicht von einer
rippenférmigen Kunststoffbrlicke unterbrochen wer-
den. AuBlerdem befinden sich der Steg aus thermo-
plastischem Kunststoff mit der angespritzten Niet,
welche sich durch den Oberboden durch ein Loch
in das Packungsinnere erstreckt, und die Greifein-
richtung auBerhalb und oberhalb des Oberbodens
der Packung. Der Fachmann erkennt sogleich, daB
fir die Ausgestaltung einer solchen Offnungsvor-
richtung speziell geformte Werkzeuge und beson-
dere Arten von Flussigkeitspackungen erforderlich
sind.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Verpackung fiir flieBfdhige Fullglter der
eingangs genannten Art so zu verbessern, da man
eine flieBmitteldichte und gut zu betitigende Off-
nungsvorrichtung anbringen kann, die fir den Her-
steller auch dann preiswert ist, wenn eine solche
Packung in groBen Stlickzahlen hergestellt und ver-
trieben wird.

GemaB der Erfindung wird diese Aufgabe da-
durch gelost, daB die Schwichungslinie bis zum
AuBenrand des Deckels verlduft, dort in oder neben
einem an oder in die Seitenwand reichenden und
das Tullenvorderende enthaltenden Loch im Wand-
feld des Deckels miindet und einen mit dem Griff
verbundenen rippenférmigen, stegartigen Strang
umgibt, welcher aus der dem Packungsinneren zu-
gewandten Oberfliche des Deckels nach innen
heraussteht, sich durch das Loch nach auBen er-
streckt und durch den Griff verlangert ist, und daB
im Falle mehrerer Wandfelder deren Rinder durch
eingespritzte rippenférmigen Briicken aus Kunst-
stoff flussigkeitsdicht miteinander verbunden sind.
Zwar erstreckt sich der Kunststoff wie bei der zu-
letzt beschriebenen Packung auch von der Innen-
seite des Deckels nach auBen durch ein Loch im
Deckel, die Verhdltnisse sind erfindungsgemiB
aber gerade umgekehrt bzw. auf den Kopf gestellt.
ErfindungsgemiB liegt der rippenfdrmige Strang in
der dem Packungsinneren zugewandten Oberfl3-
che des Deckels und ragt sogar zum Packungsin-
neren aus dieser Oberfliche etwas heraus, wih-
rend die duBere Oberfliche des Deckels praktisch
glatt und/oder eben ist. Der Fachmann erkennt aus
der vorstehenden Lehre der Erfindung sogleich die
preiswerte Herstellungsmdoglichkeit, wenn der sich
im Packungsinneren befindliche rippenférmige
Strang oder Steg aus Kunststoff durch das Loch
nach auBen zum Griff verldngert. Eine solche Ver-
ldngerung 148t sich sehr preiswert ausgestalten. Sie
ist flir den Packungshersteller kaum mit zusitzli-
chen Kosten verbunden. Fir ein Massenprodukt
stellt diese Tatsache einen bedeutsamen Vorteil
dar, der von jedem Fachmann gern aufgegriffen
wird, wenn dadurch auBerdem glinstige Dichtig-
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keits- und Offnungseigenschaften der neuen Off-
nungsvorrichtung gegeben sind.

Die aufreiBbare Lasche, die bei anderen Pak-
kungen zwar an sich bekannt ist, wird erfindungs-
gemiB vorteilhaft mit dem eingespritzen rippenfdr-
migen Strang aus Kunststoff so in Verbindung ge-
bracht, daB die Schwichungslinie zuerst im Trager-
material vorgesehen wird, welches dann zur Dich-
tigkeit mit Kunststoff beschichtet wird. Es geniigt
also, wenn das Trdgermaterial geschwicht ist und
die Kunststoffbeschichtung auBlen unverletzt ver-
bleibt. Das Anspritzen des Giriffes, der beispielswei-
se die Form einer kleinen Fahne mit Rippen, eines
Fadens oder einer Schlaufe haben kann, gelingt
erfindungsgem3B besonders preiswert, weil der
Griff nach auBen hin die Verldngerung des im
Packungsinneren im wesentlichen verlaufenden
Stranges aus Kunststoff darstellt. Die Verbindung
zwischen dem Kunststoffstrang innen und dem
Griff auBen erfolgt durch das Loch im Deckelwand-
feld, was fir den Packungshersteller und die
Spritzeinrichtung besonders preisglinstige Werk-
zeuge bedingt. Aber auch der Benutzer erhilt Vor-
teile beim Offnen der zuvor gut flieBmitteldichten
Offnungsvorrichtung, denn die Schwichungslinie
miindet nahe dem Loch, so daB der EinreiBvorgang
im Bereich des Loches beginnt und die bis an das
Loch angrenzende Aufreifilasche dann l3ngs der
Schwichungslinie hochgerissen werden kann. Zu-
sammen mit der AufreiBlasche wird auch der in
dieser befindliche rippenférmige Kunststoffstrang
hochgerissen, denn die Schwichungslinie umgreift
den Kunststoffstrang. Dadurch wird das Aufreien
weiter erleichtert, denn der Endbenutzer braucht
nur im Bereich des Loches mit einem gewissen
Kraftaufwand anfdnglich den AufreiBvorgang einzu-
leiten. Im weiteren Verlauf des AufreiBens verldn-
gert sich die Lasche ldngs der Schwichungslinie,
die sich im wesentlichen nur im Material des
Wandfeldes befindet, vorzugsweise in dem beidsei-
tig mit Kunststoff beschichteten Papier. Dieses 148t
sich bekanntlich recht leicht durchreiien.

Ginstig ist es gemdB der Erfindung ferner,
wenn die AufreiBlasche an dem der Tlllenspitze
gegeniberliegenden Ende am Deckel angelenkt ist.
Diese MaBnahme erleichtert das Wiederverschlie-
Ben, denn die AufreiBlasche wird durch die Anlen-
kung am Deckel auch bei gedffneter AusgieBoff-
nung festgehalten. Zum Bedecken der AusgieBoff-
nung, wenn nur ein Teil des Flllgutes entleert
worden war, braucht der Endverbraucher die La-
sche nur unter Zug am angespritzten Griff wieder
nach unten zu ziehen. Die Lasche wird von selbst
in ihre urspriingliche Position gefiihrt und 148t sich
dann innerhalb der Schwichungslinie eindrlicken.

In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, daB der Deckel eben ist
und aus wenigstens vier dreieckfGrmigen Wandfel-
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dern gebildet ist und daB die Schwichungslinie
eine in zwei benachbarten Wandfeldern verlaufen-
de Perforationslinie ist, welche sowoh! das Loch als
auch eine die beiden benachbarten Wandfelder
verbindende, rippenférmigen Briike umgibt und an
deren duBerem Ende das Loch in wenigstens ei-
nem Wandfeld eingestanzt ist.

Die erfindungsgemiBen MaBnahmen erlauben
ein gutes Stapeln und Umverpacken von mit der
neuen Offnungsvorrichtung versehenen Packungen,
denn der Deckel ist eben, so daB mehrere Packun-
gen Ubereinandergesetzt werden kdnnen, obwohl
rippenférmige Kunststoffbriicken den Deckel kreuz-
férmig durchziehen. Nach der allgemeinen Lehre
der Erfindung liegt also auf der Innenseite des
Packungsdeckels der Strang aus Kunststoff einge-
spritzt Uber einem ungebrochenen Teil oder Be-
reich des Deckelfeldes, wobei ein Loch an der
Kante des Tubus, d.h. der Faltlinie zwischen Dek-
kelwandfeld und Seitenwand vorgesehen ist. Der
Kunststoff des Stranges erstreckt sich in der oben
beschriebenen Weise durch eben dieses Loch aus
dem Packungsinneren nach auBen und verldngert
sich zu dem beschriebenen Griff. AuBerdem befin-
det sich auf beiden Seiten des eingespritzten
Stranges die Schwichungs- bzw. Perforationslinie
in dem mit Kunststoff beschichteten Papier, das
genannte Loch umgreifend. Bei der einen Alternati-
ve kann erfindungsgem3B der Strang aus Kunst-
stoff vom Tubusrand ein Stlick weit in das Wand-
feld verlaufen und dort enden, vorzugsweise im
Bereich eines Verankerungsloches im Papier, an
welchem sich der Kunststoffstrang durch einen Pilz
am Papier haltert. Dieser pilzfdrmige Halterungs-
knopf entsteht dadurch, daB sich ein Teil des
Kunststoffmaterials vom Packungsinnenraum nach
auBen erstreckt oder wenigstens durch die Veran-
kerungs6ffnung im Papier nach auBen hindurch-
ragt. Die andere Ausflihrungsform ist diejenige, bei
welcher die aufreiBbare Lasche in die Ecke des
Deckels verlegt wird und entweder ein Teil einer
eingespritzten, rippenférmigen Briicke aus Kunst-
stoff ist oder mit dieser in Verbindung steht.

Zwar ist die Ausgestaltung einer Schwichungs-
linie durch eine Perforationslinie an sich bekannt,
erfindungsgemiB verlduft die Perforationslinie aber
vorzugsweise zur einen Hilfte in einem Wandfeld
des Deckels und zur anderen Hilfte in dem be-
nachbarten Deckelwandfeld, wodurch die rippenf&r-
mige Kunststoffbrlicke dazwischen in einfacher
Weise eingeschlossen werden kann, so daB die
vorstehend erwéhnten Vorteile erreichbar sind.

Weiterhin ist es erfindungsgemaB zweckmaBig,
wenn der Deckel vieleckig ist und das Loch im
Berlihrungsbereich zweier benachbarter Wandfel-
der eingestanzt ist. Der Tubus der erfindungsge-
maB beschriebenen Packung kann im Querschnitt
rund, z.B. kreisfdrmig oder oval, gegebenenfalls
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aber auch vieleckig und vorzugsweise viereckig
bzw. quadratisch sein. Zuschnitte flir solche Pak-
kungen lassen sich materialsparend herstellen, und
die Vorbereitungen flir die Anbringung der erfin-
dungsgemiBen Offnungsvorrichtung sind denkbar
einfach mit preiswerten und dadurch robusten
Werkzeugen, weil nur die Rander der Wandfelder
und das Loch zwischen zwei benachbarten Wand-
feldern einzustanzen ist. AuBerdem ergeben sich
erfindungsgem3B sehr kleine Flachen, die nur
durch Kunststoff abgedeckt sind, wihrend die
Hauptbereiche der Packung aus den Wandfeldern
bestehen, die man im Falle einer aseptischen Pak-
kung durch Metallfolien gasundurchlédssig ausbilden
kann.

Vorteilhaft ist es erfindungsgemaB auch, wenn
der Kunststoff das Loch in wenigstens einem
Wandfeld nach auBen und innen pilzartig umgreift.
Bei der bildlichen Vorstellung eines Pilzes wird hier
an den Querschnitt durch den eingespritzten Kunst-
stoff im Bereich des Loches gedacht. Wie bei einer
Niet umgreift dann der Kunststoff alle Randberei-
che des Loches, wodurch nicht nur im Falle von
Flussigkeiten eine hervorragende Dichtigkeit er-
reicht wird sondern auch die M&glichkeit gegeben
ist, bei der einstlickigen Anspritzung des Griffes an
die nietenartige Kunststoffmasse im Bereich des
Loches eine feste Verbindung zwischen der Auf-
reiBlasche und dem Griff zu schaffen. Bei Einlei-
tung des Offnungsvorganges wird damit die Auf-
reiBkraft exakt im Bereich des Loches an den An-
fang der Schwichungslinie gefiihrt, so daB die Aui-
reiBlasche genau entsprechend den vorgesehenen
Umrissen gebildet und ge&ffnet werden kann, ohne
daB besondere Betitigungsarten beachtet werden
miiBten. Der Endverbraucher braucht lediglich den
Griff zu erfassen und die AufreiBlasche hochzuzie-
hen. Die AusgieBdffnung bildet sich dadurch von
selbst und 14Bt sich in der beschriebenen Weise
mit Vorteil sogar wieder verschlieBen.

Durch das Einstanzen des Loches im Berlh-
rungsbereich zweier benachbarter Wandfelder ei-
nes beispielsweise viereckigen Deckels 13Bt sich
das Loch und damit die Spitze der AusgieBtille
genau in eine Ecke des Deckels legen. Der Aus-
gieBvorgang ist bei einer solchen Anordnung be-
sonders gut definiert. Es ist keine besondere GieB-
kante notig, denn diese ist durch den Eckenbereich
der AusgieBsffnung gegeben. Uber diese Ecke
flieBt das Fullgut in klar definiertem Strahl. AuBer-
dem ist die neue Offnungsvorrichtung so ausgestal-
tet und vereinfacht, daB beim Unterbrechen des
AusgieBvorganges und Absetzen der Packung kei-
ne Flllgutreste in Ecken oder vertieften Bereichen
der Offnungsvorrichtung haften bleiben. Diese Vor-
teile beglinstigen die Hygieneeigenschaften der
neuen Offnungsvorrichtung.
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Bei zweckmiBiger weiterer Ausgestaltung der
Erfindung endet der mit dem Griff verbundene
Strang aus Kunststoff innerhalo der Rdnder des
Wandfeldes des Deckels und erstreckt sich durch
eine vom Loch im Abstand befindliche Veranke-
rungs6ffnung aus dem Packungsinneren nach au-
Ben. Es wurde oben bereits auf die zwei unter-
schiedlichen Ausflihrungsformen hingewiesen, die
eine, bei welcher der Strang aus Kunststoff in die
rippenférmigen Brlicken zwischen den Rindern
der Deckelwandfelder Ubergeht, und die andere,
wie hier beschrieben, wonach ndmlich der Strang
aus Kunststoff nichts mit rippenférmigen Kunst-
stoffbriicken zu tun hat sondern zusitzlich separat
von diesen oder an Deckein angeordnet ist, welche
keine solche Kunststofforlicken haben. Hier kann
es sich beispielsweise um ein einziges Wandfeld
handeln, innerhalb dessen Rdnder der Strang aus
Kunststoff endet, wenn er an der oberen Tubuskan-
te beginnt. Oder in anderer Richtung geblickt: wenn
der Strang aus Kunststoff in einem Bereich im
kiirzesten Abstand von 1 bis 4 und vorzugsweise 2
cm vom Deckelabstand entfernt um die Veranke-
rungs6ffnung herum beginnt, wo er bei der Herstel-
lung beispielsweise eingespritzt wird, dann verlduft
er in Richtung Deckelrand, der mit der oberen
Tubuskante zusammenfalit, verlduft dort durch das
beschriebene Loch und erhdlt damit Verbindung
nach auBerhalb der Packung, wohin er sich zum
Griff verldngert. Diese Ausfihrungsform ohne
Kunststoffbrlicken ist universell einsetzbar und er-
laubt dennoch das Erreichen der gleichen Vorteile
wie oben in Verbindung mit der anderen Alternative
beschrieben.

Weitere Vorteile, Vorteilhafte Merkmale und
Anwendungsmdglichkeiten der vorliegenden Erfin-
dung ergeben sich anhand der folgenden Beschrei-
bung in Verbindung mit den anliegenden Zeichnun-
gen. Es zeigen:

Figur 1 abgebrochen eine perspektivische
Draufsicht auf eine spezielle Ausfiih-
rungsform einer Flissigkeitspackung
mit ebenem Deckel im geschlosse-
nen Zustand der Offnungsvorrich-
tung,
eine &hnliche Ansicht wie Figur 1,
wobei die AufreiBlasche aber im ge-
Gffneten Zustand gezeigt ist,
eine Draufsicht auf die Packung ge-
maB Figur 1,
eine Querschnittsansicht durch den
oberen Teil des Tubus einer Pak-
kung mit Deckel und Offnungsvor-
richtung, etwa entlang der Linie IV-IV
der Figur 6,
abgebrochen die Einzelheit A gemiB
strichpunktiertem Kreis in Figur 4,
eine Draufsicht auf den geschlosse-

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6
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nen Deckel, wenn man auf die dem
Packungsinneren zugewandte Ober-
fliche des Deckels blickt,

die Draufsicht auf die Packung nach
einer anderen Ausflihrungsform, wel-
che von der der Figuren 1 bis 6
abweicht, weil diese Packung keine
Kunststoffbriicken hat und die Off-
nungsvorrichtung nicht in der Decke-
lecke angeordnet ist,

eine Querschnittsansicht entlang der
Linie VIII-VIIl in Figur 7 und

eine Draufsicht auf einen Teil des
ebenen Zuschnittes der Packung vor
dem Anspritzen von Kunststoff, wo-
bei eine Seitenwand und das daran
angrenzende Wandfeld des Deckels
in eine Ebene (die Zeichenebene)
aufgeklappt und abgebrochen sind.

Von den verschiedenen Packungsformen ist in
den Figuren 1 bis 6 eine Packung mit im Quer-
schnitt viereckigem Tubus 1 mit den Seitenwdnden
2 und 3 dargestellt. Die anderen Seitenwinde sind
hier nicht gezeigt.

Der nicht gezeigte Boden kann ebenfalls durch
umgefaltete, mit dem Tubus 1 einstlickig ausgebil-
dete Wandfelder unter Bildung zweier gegeniiber-
liegender, mit dem Inneren der Packung in Verbin-
dung stehender doppelwandiger Dreieckfelder ge-
bildet sein. Solche Faltverschlisse, auch Kiotzbd-
den, sind bekannt. Die hier gezeigte bevorzugte
Ausflihrungsform der Packung weist einen Deckel
4 aus vier dreieckférmigen Wandfeldern 5, 6, 7 und
8 auf.

Zwischen den Réndern 9 und 10 zweier bei-
spielsweise herausgegriffener Wandfelder 6 und 7
ergibt sich in der Ebene des Deckels 4 ein schma-
ler Spalt, der durch eingespritzte rippenférmige
Briicken 11 verschlossen ist. In der Draufsicht auf
die duBere Oberfliche des Deckels 4 gemiB den
Figuren 1 bis 3 erscheinen hier nur sehr schmale
Streifen. Wenn man hingegen in das Innere der
Packung blickt, wie in Figur 6 zu sehen ist, dann
sieht man die sich kreuzenden eingespritzten rip-
penférmigen Brlicken 11 in breiter Ausgestaltung.
Vorzugsweise ist rundum l&ngs der deckelseitigen
Endkante 12 des Tubus 1 ein die radial duBeren
Enden der Kunststoffbriicken 11 jeweils geradlinig
verbindender Kunststoffsteg 13 gezeigt, der flr die
Werkzeuge bevorzugt, jedoch nicht in jedem Fall
notwendig ist.

Die allgemein mit 14 bezeichnete Offnungsvor-
richtung erstreckt sich aus dem Zentrum 15 des
Deckels 4 zur Tullenspitze 16 hin. Dazwischen
befindet sich eine aufreiibare Lasche 17, die mittig
in L&ngsrichtung durch eine rippenférmige Kunst-
stoffbrlicke 11 durchzogen wird. AuBen ist die Auf-
reiBlasche 17 (im Abstand von der mittigen Kunst-

Figur 7

Figur 8

Figur 9
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stoffrippe 11) durch eine als Perforationslinie aus-
gebildete Schwiachungslinie 18 begrenzt, welche
nach HochreiBen der Lasche 17 gemaf Darstellung
der Figur 2 die AusgieB6ffnung 19 vorgibt. Im
Bereich der Tillenspitze, d.h. nach auBen, ist an
der rippenférmigen Kunststoffbriicke 11 ein Griff 20
angespritzt, der hier die Form einer quadratischen
Lasche mit Querrippen flir den besseren Greifein-
griff hat.

Der Kunststoff flir die eingespritzten rippenfor-
migen Brlicken 11 auf der Innenseite der Packung
und andererseits des Griffes 20 auf der AuBenseite
der Packung besteht aus einem Stlick und er-
streckt sich durch ein Loch 21, welches sich so-
wohl im Wandfeld 5 als auch im Wandfeld 8,
beispielsweise jeweils halftig dort, im Deckel 4
befindet. Diese sich von innen nach auBen durch
das Loch 21 erstreckende Kunststoffmasse sieht
man besonders deutlich aus den Figuren 4 und 5.
Sie ist mit 22 bezeichnet. An der Stelle 23 in Figur
5 erkennt man das pilzférmige Umgreifen dieser
Kunststoffmasse 22 im Bereich des Loches 21.

Zum Offnen ergreift der Endverbraucher den
Griff 20, der wie bei der Darstellung der Figuren 4
und 5 auf die Kante zwischen den Seitenwdnden 2
und 3 oder eine der Seitenwinde heruntergebogen
sein kann, biegt ihn in die Position der Figur 1
hoch, wo der Griff 20 also etwa in der Ebene des
Deckels 4 in dessen Verldngerung liegt, und leitet
den AufreiBvorgang an der Tullenspitze 16 ein.
Man erkennt, daB sich der Kunststoff 22 von den
Seitenwdnden 2 und 3 16st, weil dort nur eine
geringe Haftungsfliche vorgesehen ist, und die
AufreiBlasche 17 dadurch bildet, daB die AufreiB-
kraft die Schwichungslinie 18 durchzutrennen er-
laubt, wdhrend die rippenférmige Kunststoffbriicke
11 unzerstdrt erhalten bleibt. Das AufreiBen erfolgt
bis zum Ende der Schwichungslinie 18 gegenliber
der Ausgieftllle 16, d.h. im Bereich der Mitte 15
des Deckels 4. Dort ist die Aufreilasche 17 ange-
lenkt. Nach dem Freilegen der AusgieB&ffnung 19
ist also die Position der Figur 2 erreicht, bei wel-
cher die AufreiBlasche 17 schrig hochsteht. Das
Fillgut kann nun Uber die Tlllenspitze 16 ausge-
gossen werden. Diese liegt am Rande des Loches
21, aus welchem der Kunststoff 22 zusammen mit
der AufreiBlasche 17 herausgerissen ist.

In den Figuren 7 bis 9 ist eine andere Ausflih-
rungsform einer Offnungsvorrichtung an einer Pak-
kung gezeigt, deren Deckel nicht rippenférmige
Kunststoffbriicken hat. Dennoch sind gleiche Teile
mit gleichen Bezugszahlen versehen, um das Le-
sen und Verstehen zu vereinfachen.

Der als viereckig anzunehmende Tubus weist
wieder eine Seitenwand 2 auf (nur diese ist hier
gezeigt), welche Uber die deckelseitige Endkante
12 des Tubus in das Wandfeld 8 des Deckels
Ubergeht. Es versteht sich, daB gemiB der Darstel-
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lung der Figuren 7 und 8 die Ebene der Seiten-
wand 2 senkrecht zu der des Wandfeldes 8 steht.
Nimmt man einen viereckigen Tubus an, dann bef-
indet sich die Offnungsvorrichtung 14 an irgendei-
ner Stelle zwischen den Ecken des Deckels und
selbstverstdndlich im Bereich der deckelseitigen
Endkante 12 des Tubus.

In Figur 7 ist abgebrochen eine Ansicht auf die
hier beschriebene alternative Ausflihrungsform ei-
ner FlUssigkeitspackung gezeigt, bei welcher auf
das Wandfeld 8 geblickt wird. Die AufreiBlasche 17
wird durch die als Perforationslinie ausgebildete
Schwichungslinie 18 definiert, welche von der
Endkante 12 des Tubus beginnend U-férmig um
die Kunststoffmasse 22 herumléuft. Die Kunststoff-
masse 22 des eingespritzten Stranges bei dieser
Ausfihrungsform befindet sich gemaB Darstellung
der Figur 8 teilweise auf der Innenseite der Pak-
kung und bildet andererseits wieder den Griff 20
auf der AuBenseite der Packung. Die Kunststoff-
masse 22 besteht aus einem Stlick und erstreckt
sich in gleicher Weise wie bei der oben beschrie-
benen anderen Ausflihrungsform durch das Loch
21 in dem beschichteten Papier, und zwar im Be-
reich der deckelseitigen Endkante 12 des Tubus
zwischen der Seitenwand 2 und dem Wandfeld 8
des Deckels. Das Loch 21 wird auch von der
Kunststoffmasse 22 des Stranges pilzartig umgrif-
fen.

Weil sich die strangformige Kunststoffmasse
22 nicht in eine rippenférmige Briicke zwischen
Wandfeldern verldngert, die bei der hier gezeigten
Ausflihrungsform der Figuren 7 bis 9 nicht vorhan-
den ist, endet der Kunststoffstrang 22 auf der dem
Griff 20 gegeniiberliegenden inneren Seite etwa 2
bis 3 cm im Abstand von der oberen Endkante 12
des Tubus, wie in Figur 7 durch die gestrichelte
Linie 24 angedeutet ist. Diese sieht der Betrachter
der fertig verschlossenen Packung in Blickrichtung
der Figur 7 ebenso wenig wie das Loch 21, wel-
ches in Figur 7 auch gestrichelt angedeutet ist. Der
Betrachter sieht aber einen Verankerungsknopf 25,
in dessen Bereich sich die Kunststoffmasse 22 des
Stranges durch eine Verankerungstffnung 26 vom
Inneren der Packung nach auBen erstreckt. In Figur
8 ist der Querschnitt dieses Verankerungsknopfes
25 pilzférmig gezeigt, eine in der Praxis bevorzug-
te Ausflihrungsform.

Bei der Betrachtung der Figur 7 sieht der Be-
nutzer mdglicherweise die Schwichungslinie 18
sogar im verschlossenen Zustand der Packung.
Nach dem erstmaligen Benutzen ist diese Linie 18
aufgerissen und zeigt sich dem Betrachter deutlich.
Sie umschlieBt die AufreiBlasche 17.

Figur 9 zeigt in Draufsicht die bearbeiteten
Papierfelder 2 und 8 mit dem in beiden befindli-
chen Loch 21, in dessen Nihe die U-fdrmige Per-
forationslinie 18 endet. Man erkennt auch die Ver-
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ankerungs6ffnung 26, die beispielsweise ein kreis-
rundes Loch ist.

In dem die beiden freien Schenkel des U der
Schwichungslinie 18 verbindenden Steg 27 kann
die Schwichungs- bzw. Perforationslinie 18 unter-
brochen sein, so daB sich hier eine Anlenkung flr
die AufreiBlasche 17 ergibt.

Bei der Benutzung ergreift der Endverbraucher
den Griff 20 und reiBt ihn in Richtung Deckelmitte
hoch. Die Kunststoffmasse 22 des Stranges I0st
sich im Bereich des Loches 21 vom Papier, bleibt
aber innerhalb der gestrichelten Linie 24 in Figur 7
am Papier der AufreiBlasche 17 hdngen, so daB die
Schwichungslinie 18 aufgerissen wird, bis die Off-
nungsvorrichtung ganz gedffnet ist. 2

Patentanspriiche

1. Verpackung flr flieBfdhige Fulligliter, insbeson-
dere Milch, Sifte oder dergleichen, bestehend
aus einem die Seitenwidnde (2, 3) bildenden
Tubus (1) mit Deckel (4) und Boden, von de-
nen der Deckel (4) wenigstens ein umgefalte-
tes, mit dem Tubus (1) einstlickig ausgebilde-
tes Wandfeld (5 bis 8) aufweist, wobei eine
Offnungsvorrichtung (14) mit Tullenvorderende
(16) im Deckel (4) vorgesehen ist und die
AusgieB&ffnung (19) der Offnungsvorrichtung
(14) durch eine ldngs einer Schwichungslinie
(18) aufreiBbare Lasche (17) mit angespritztem
Griff (20) aus Kunststoff verschlossen ist, da-
durch gekennzeichnet, daB die Schwichungsli-
nie (18) bis zum AuBenrand (12) des Deckels
(4) verlduft, dort in oder neben einem an oder
in die Seitenwand (2, 3) reichenden und das
Tilllenvorderende (16) enthaltenden Loch (21)
im Wandfeld (5, 8) des Deckels (4) miindet
und einen mit dem Griff (20) verbundenen rip-
penférmigen, stegartigen Strang (11, 22) um-
gibt, welcher aus der dem Packungsinneren
zugewandten Oberfldche (Figur 6) des Deckels
(4) nach innen heraussteht, sich durch das
Loch (21) nah auBen erstreckt und durch den
Griff (20) verldngert ist, und daB im Falle meh-
rerer Wandfelder (5-8) deren R&nder (9,10)
durch eingespritzte rippenférmige Brlicken
(11) aus Kunststoff flissigkeitsdicht miteinan-
der verbunden sind.

2. Verpackung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die AufreiBlasche (17) an
dem dem Tlllenvorderende (16) gegenlberlie-
genden Ende (15) am Deckel (4) angelenkt ist.

3. Verpackung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Deckel (4) eben ist
und aus wenigstens vier dreieckfGrmigen
Wandfeldern (5-8) gebildet ist und daB die
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Schwichungslinie (18) eine in zwei benachbar-
ten Wandfeldern (5, 8) verlaufende Perfora-
tionslinie ist, welche sowohl das Loch (21) als
auch eine die beiden benachbarten Wandfel-
der (8, 5) verbindende, rippenférmigen Briicke
(11) umgibt und an deren duBerem Ende das
Loch (21) in wenigstens einem Wandfeld (5, 8)
eingestanzt ist (Figuren 1 bis 6).

Verpackung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB der Deckel (4)
vieleckig ist und das Loch (21) im Berlihrungs-
bereich zweier benachbarter Wandfelder (5, 8)
eingestanzt ist.

Verpackung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB der Kunststoff
(22) das Loch (21) in wenigstens einem Wand-
feld (5, 8) nach auBen und innen pilzartig (23)
umgreift.

Verpackung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der mit dem Griff (20)
verbundene Strang (11, 22) aus Kunststoff in-
nerhalb der Rander (9, 10, 12) des Wandfeldes
(8) des Deckels (4) endet und sich durch eine
vom Loch (21) im Abstand befindliche Veran-
kerungs6ffnung aus dem Packungsinneren
nach auBen erstreckt (Figuren 7 und 8).

Claims

A pack for flowable contents, particularly milk,
juices, or the like, the pack consisting of a tube
(1) forming the side walls (2, 3) with a top (4)
and a bottom, of which the top (4) has at least
one folded over wall zone (5 to 8) which is
integrally formed with the tube (1), wherein an
opening device (14) with a lip (16) at the front
end is provided in the top (4), and the pouring
opening (19) of the opening device (14) is
closed by a flap (17) which can be torn open
along a line of weakening (18) with a plastics
handle (20) injected thereon, characterised in
that the line of weakening (18) extends as far
as the outer edge (12) of the top (4), opens
there in or next to a hole (21) in the wall region
(5, 8) of the top (4) reaching to or inside the
side wall (2, 3) and containing the lip (16) at
the front end, and encloses a rib-like strap-like
web (11, 22) connected to the handle (20) and
projecting inwardly from the surface (Figure 6)
of the top (4) facing the inside of the pack,
extending outwardly through the hole (21) and
being extended by the handle (20), and that in
the case of a plurality of wall zones (5 - 8) their
edges (9, 10) are joined together in liquid-tight
manner by injected rib-like bridge portions (11)
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of plastics material.

A pack according to Claim 1, characterised in
that the tear open flap (17) is hinged to the top
(4) at the end (15) oppositely disposed to the
lip (16) at the front end.

A pack according to Claim 1 or Claim 2,
characterised in that the top (4) is flat and is
composed of at least four triangular wall zones
(5-8) and that the line of weakening (18) is a
line of perforations which extends in two adja-
cent wall zones (5, 8) and encloses both the
hole (21) and also a rib-like bridge portion (11)
which connects the two adjacent wall zones (8,
5), and at the outer end the hole (21) is
stamped out of at least one wall zone (5, 8)
(Figures 1 to 6).

A pack according to one of Claims 1 to 3,
characterised in that the top (4) is quadran-
gular and the hole (21) is stamped out in the
region of contact between two adjacent wall
zones (5, 8).

A pack according to one of Claims 1 to 4,
characterised in that the plastics material (22)
embraces the hole (21) in at least one wall
zone (5, 8) outwardly and inwardly in a mush-
room-like configuration (23).

A pack according to Claim 1 or Claim 2,
characterised in that the strip (11, 22) of plas-
tics material which is connected to the handle
(20) ends inside the edges (9, 10, 12) of the
wall zone (8) of the top (4) and extends out-
wardly from the inside of the pack through an
anchorage opening disposed at a spacing from
the hole (21) (Figures 7 and 8).

Revendications

Emballage pour produits liquides, en particulier
pour le lait, les jus de fruits ou analogues,
constitué d'un tube (1) formant les parois laté-
rales (2, 3) et comportant un couvercle (4) et
un fond, le couvercle (4) comportant au moins
un panneau replié (5 & 8), solidaire du tube
(1), un dispositif d'ouverture (14), avec bec
verseur (16), étant prévu dans le couvercle (4),
I'ouverture de versement (19) du dispositif
d'ouverture (14) étant obturé par une languette
(17), arrachable le long d'une ligne d'affaiblis-
sement (18), et munie d'une poignée (20) en
plastique rapportée par injection, caractérisé
en ce que la ligne d'affaiblissement (18) court
jusqu'au bord extérieur (12) du couvercle (4), y
débouche A I'intérieur ou & proximité d'un trou



13 EP 0 416 256 B1

(21) aménagé dans le panneau (5, 8) du cou-
vercle (4), le trou se poursuivant jusqu'a la
paroi latérale (2, 3) et contenant le bec verseur
(16), et entoure un cordon (11, 22), de type
traverse, en forme de nervure, relié 3 la poi-
gnée (20), cordon & partir duquel la surface
(Figure 6) du couvercle (4) dirigée vers l'inté-
rieur de l'emballage dépasse vers l'intérieur,
s'étend vers I'extérieur en passant par le trou
(21) et est prolongée par la poignée (20) ; et,
dans le cas de plusieurs panneaux (6, 8), leurs
bords (9, 10) sont reliés les uns aux auires
d'une maniére étanche aux liquides par des
ponts (11) de type nervure, en plastique injec-
té.

Emballage selon la revendication 1, caractérisé
en ce que la languette arrachable (17) est
articulée 3 l'extrémité (15), opposée au bec
verseur (16), du couvercle (4).

Emballage selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que le couvercle (4) est plan et
est constitué d'au moins quatre panneaux
triangulaires (5-8), et que la ligne d'affaiblisse-
ment (18) est une ligne perforée, courant dans
deux panneaux voisins (5, 8), qui entoure tant
le trou (21) qu'un pont (11), en forme de ner-
vure, qui relie les deux panneaux voisins (8, 5),
le trou (21), & l'extrémité extérieure du pont,
étant découpé dans au moins un panneau (5,
8) (Figures 1 & 6).

Emballage selon I'une des revendications 1 &
3, caractérisé en ce que le couvercle (4) est
rectangulaire, et que le trou (21) est découpé
dans la zone de contact de deux panneaux
voisins (5, 8).

Emballage selon I'une des revendications 1 &
4, caractérisé en ce que le plastique (22) en-
toure le trou (21) dans au moins un panneau
(5, 8), en formant un champignon vers I'exté-
rieur et vers I'intérieur.

Emballage selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que le cordon (11, 22) en
plastique, relié & la poignée (20), se termine &
I'intérieur des bords (9, 10, 12) du panneau (8)
du couvercle (4), et s'étend vers I'extérieur, 2
partir de l'intérieur de 'emballage, en passant
par une ouveriure d'ancrage se trouvant & une
certaine distance du trou (21) (Figures 7 et 8).
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FIG.2

FIG.3
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FIG.5
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FIG.6

: N 7i
3—_| 6 g Vi

15 7 | .
w—fl %5 !

N\/{ //8 :r
21 &7 = “

11



EP 0 416 256 B1

8

FIG.

8
NANNN

]

/

]

2

20

T
AN

AN

NE

2

NN N N NN

N
N

\/

N
=

\

FIG.9

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

